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NOT GOOD ENOUGH

Der Grossteil unseres bebauten Territoriums ist die ungeplante oder zumin-
dest visionslos gebaute Stadt, die Agglomeration. Es ist wohl nur wenig über-
trieben, wenn wir den meisten Akteuren in der Agglomeration unterstellen, 
dass ihr Bauen in gewisser Weise nur aus dem Moment heraus gedacht, prag-
matisch und im Bezug auf eine weitere Zukunft wohl ohne städtebauliche 
Intention war. Dummerweise ist es in Wirklichkeit aber gar nicht so. Was in 
städtebaulicher Hinsicht nie wirklich ernst gemeint war, ist nun plötzlich bit-
tere Realität geworden. Denn wir können uns den Abbruch, die Tabula Rasa 
und das nochmals neu Bauen schon nur aus ökologischen Gründen gar nicht 
mehr leisten. Die zusammenhangslose, zufällig, nicht nachhaltig gebaute 

Stadt ist deshalb zur unverrückbaren Realität unseres Landes geworden.
 

Die Agglomeration ist zwar nicht in jeder Hinsicht schlecht. Im Gegenteil, sie 
hat sehr wohl ihre poetische, rauhe und schöne Seite. Aber im Bezug auf die 
Dichte und vor allem auch im Bezug auf die Beziehung zwischen Orten und 
Menschen (öffentlicher Raum und öffentliche Verkehrsinfrastruktur) ist die 
Agglomeration ein Problem. Es fehlt ihr der städtebauliche und architektoni-
sche Zusammenhang, in gewisser Weise fehlt ganz einfach eine Idee – beson-

ders eine langfristige.
 

Hier setzt unser Studio an. In der Region Basel wollen wir ein Stück dieses im 
Lauf des 20. Jahrhunderts entstandenen städtischen Gefüges systematisch 
untersuchen und die ebenso einfache wie schwierig zu beantwortende Frage 
stellen: Was braucht diese uns von unseren Vorgängern überlassene Stadt, um 
in eine nachhaltige Zukunft überführt zu werden? Was ist das bauliche Mini-
mum, das zur Verbesserung der vorgefundenen räumlichen und programmati-
schen Strukturen unabdingbar ist? Ja, eigentlich ist genug da: «enough», nur 
leider kann man gleichermassen bemerken: sehr oft ist das Bestehende einfach 
nicht «good enough»! Es gibt also Handlungsbedarf. Kommende Generationen 
haben die Aufgabe, die Agglomeration nicht durch eine neue bessere Stadt zu 
ersetzen sondern sie vielmehr umzubauen; hin zu einer sozial und ökologisch 

nachhaltigen Stadt. Sustainable Urbanism.
 

Für diese Generationenprojekt möchten wir mit dem Masterstudio wegwei-
sende exemplarische Projekte entwickeln. Typologische Vorbilder werden dabei 
zwar eine Rolle spielen, allerdings werden diese kaum direkt zur Anwendung 
kommen. Denn es ist ja eben eigentlich schon fast alles da. Es ist eher die 
«Typologie ex post», die es hier zu erfinden gilt: eine urbane Architektur, die 
ausgehend von dem, was da ist, eine neue stabile, interessante und nachhal-

tige städtebauliche Ordnung und Architektur schafft.
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Depthmap
	 500m
	 255m

Topografie Ergolztal

Leben in und an der Ergolz

Die Ergolz wurde 1318 das erste Mal urkundlich er-
wähnt unter dem Namen «Ergenzen». Dieses Wort 
aus dem Keltischen bedeutet Forellenfluss. Die Er-
golz bietet den typischen Pflanzen- und Tierarten 
der oberen und unteren Forellenregion geeignete 
Lebensräume. Unterhalb des Hülftenfalls sind auch 
Arten der Äschenregion vertreten. Trotz der früheren 
Verbauungen lassen sich an einigen Stellen inter-
essante Tiere beobachten wie Eisvogel, Wasseram-
sel und Biber.
Der Hülftenfall in Pratteln und der Kesselfall bei 
Liestal haben schon immer den Aufstieg des 
Lachses und weiterer Wanderfische verhindert. Die 
Bachforelle und acht weitere typische Fischarten 
der Forellenregion werden von den Fischern ge-
hegt und gepflegt. Trotz dem seit vielen Jahren 
beobachteten Rückgang werden immer wieder ka-
pitale Bachforellen geangelt. Somit wird die Ergolz 
auch heute noch ihrer ursprünglichen Bezeichnung 
gerecht.

Quelle: Regionatur.ch, Flusslandschaften Baselland
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Im Wald

Entlang der Reihenhäuser

Entlang der Blockbauten

Spielplatz Schönthal

Schönthal Zentrum

Obere Fabrik

Wohnüberbauung

Autobahn 
Versickerungsanlage

Unter der Autobahn

Liestal

Entlang der Ergolz

Der Uferweg

Der Uferweg geht von Liestal bis Augst auf der 
linken Uferseite der Ergolz. Der Weg durchfläuft 
verschiedenste Sequenzen des Ergolztals: durch 
Wohnquartiere über Industrieareale, unter einer 
Strassenbrücke und durch den Wald. Abgeschottet 
von der Agglomeration ist der Weg introviert en-
tlang des ruhigen Flusses. Mit dem Velo oder zu 
Fuss ist dieser Weg ein Erlebnis wert und nachts 
sogar beleuchtet für die dunklen Jahreszeiten. 
Der Weg ist nur punktuel erreichbar und wer ihn un-
tertags folgt kann sich ein wohl verdiente Pause auf 
der Terrasse von Herrn Tscheulin seinem Self-ser-
vice Café niederlassen.
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Röm. Aquädukt  diente der Trinkwasserversorgung von Augusta Raurica

Das Wasser trieb Turbinen an, schluckte jede Menge Gift und lud die Kinder zum Spielen ein

Der Kanal war die Lebensader des alten Schönthals.
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Spuren der Vergangenheit

Aquädukt aus der Römerzeit

Ein Blick in die Geschichte des Tals zeigt schon, dass 
in der Römerzeit die Ergolz für die Trinkwasserver-
sorgung von Augusta Raurica genutzt wurde. Ein 
unterirdischer Aquädukt leitet das Wasser von Lau-
sen, wo das Wasser vermutlich aufgeschtaut 
worden ist, durch einen 6,5 km langen Tunnel. Die 
Leitung war rund 90 Zentimeter breit, hatte ein Ge-
fälle von 1,5 Promille und lieferte 1000 Kubikmeter 
Wasser pro Stunde. Technisches  Wissen und Kön-
nen kennzeichnet dieses Werk. Teile dieses Bauwerk 
ssind heute noch begehbar. 
Heute wird das Trinkwasser nicht mehr der Ergolz 
entnommen sondern aus dem Grundwasser ge-
pumpt. 

Gewerbekanal 

Die Ergolz wurde ab dem Mittelalter als Energieres-
source benutzt um Mühlen anzutreiben. Ein Kanal 
enstand für die kontrollierte Abflussenge und Ge-
fälle. Die Metallindustrie siedelte sich an und nutzte 
die mechanische Wasserkraft. Das Siedlungsgebiet 
entwickelte sich mit der Expansion der Industrie 
immer näher am Gewässer. Später siedelte sich die 
Spinnerei und Weberei Ringwald in den ehema-
ligen Standorten der Metallindustrie. Aus wirtscha-
fltichen Gründen ist die Industrie schliesslich einge-
gangen und der Kanal vollständig zugeschüttet 
worden. 

Heute ist das Thema der Energie Erzeugung an der 
Ergolz immer wieder in de politischen Debatte. Die 
Standorte an den Wasserfällen wurden ausgewählt 
um Studien für eine unterirdisches Wasserkraft-
werk zu erstellen. 
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Einzugsgebiet Ergolz

Dephtmap
900m

255m

Rhein

Ergolz

Ergolz

Liestal

Lausen

Sissach Gelterkinden

Die Ergolz

Die Ergolz entspringt im Südosten des Kantons Ba-
sel-Landschaft bei der Geissfluh. Ihr Einzugsgebiet 
ist 300 km2 gross und verläuft durch den Tafeljura. 
Sie überwindet einen Höhenunterschied von 570 
Meter und mündet in den Rhein bei Augst. Unser 
Perimeter befindet sich am unteren Ende des 
Einzugsgebiet und wird somit vom Niederschlag 
der ganzen Region beeinflusst. 
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Gesamtbild Oberflächen Gewässer

Die aus dem Geoinformationssystem publizierten Daten haben nur informativen Charakter. Aus diesen Daten und deren Darstellung können deshalb keine rechtlichen Ansprüche irgendwelcher Art abgeleitet
werden. Auskunft erteilt die GIS-Fachstelle, Tel. 061 552 56 73.
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Liestal, 27.10.2023 12:04 Uhr
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Baulicher Hochwasserschutz

Überflutungs- und
Retentionsgebiet

Revitalisierung der Sohle

Revitalisierung der Gewässer
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Gesamtbewertunggewässer

Naturgefahr Wasser

Wasserbaukonzept Massnahmen

Oberflächenabfluss
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Wasserangebot

Die für die Trinkwasserversorgung genutzten 
Grundwasservorkommen befinden sich im Kanton 
Basel-Landschaft grösstenteils in den Lockerg-
esteinsablagerungen der Flusstäler. Sie verlaufen 
als unterirdische, langsam fliessende Ströme mehr 
oder weniger parallel zu den Oberflächengewässern. 
Die grossen nutzbaren Grundwasservorkommen 
befinden sich in den Talebenen des Rheins, der Birs 
sowie der Ergolz und deren Seitentäler.

Quelle: Regionale Wasserversorgungsplanungen Kanton BL 2008 -  
2019 - Amt für Umweltschutz und Energie BL  - Fachstelle 
Wasserversorgung
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Die aus dem Geoinformationssystem publizierten Daten haben nur informativen Charakter. Aus diesen Daten und deren Darstellung können deshalb keine rechtlichen Ansprüche irgendwelcher Art abgeleitet
werden. Auskunft erteilt die GIS-Fachstelle, Tel. 061 552 56 73.

Massstab 1: 25'000

Swiss Map Raster, SWISSIMAGE, Geolog. Atlas, histor. Karten: Quelle swisstopo
© Kantonale Verwaltung Basel-Landschaft
Auszug aus dem Geoinformationssystem Basel-Landschaft

Liestal, 19.09.2023 10:09 Uhr
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Trinkwasser Haushalt
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Trinkwassehaushalt

Grundwasser wird sowohl als Trinkwasser und als 
Brauchwasser der Industrie aus Grundwasserleiter 
gepumpt. Das Abwasser von Liestal, Frenkendorf 
und Füllinsdorf wird in der ARA Ergolz 2 gereinigt 
und das gereinigte Wasser in die Ergolz einges-
peist. Das Grundwasser wird mit diesem System 
kaum neu alimentiert.

Wasserverbrauch
Region 2, Liestal - 2021

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2

2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

Zeitreihe der maximalen Tagesabflüsse der Ergolz
Station 2202 - Liestal

Wasserstand der Ergolz

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2
2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

0 100

DYNAMIK DER RESSOURCE WASSER

1980

0

50

m
3/

s

100

43

150
ExtremereignisseTagesmaxima

1990 2000 2010



25

NOT GOOD ENOUGH

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2

2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

Zeitreihe der maximalen Tagesabflüsse der Ergolz
Station 2202 - Liestal

Wasserstand der Ergolz

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2
2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

0 100

DYNAMIK DER RESSOURCE WASSER

1980

0

50

m
3/

s

100

43

150
ExtremereignisseTagesmaxima

1990 2000 2010

Regenwasser Haushalt

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2

2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer
Ve

rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

Zeitreihe der maximalen Tagesabflüsse der Ergolz
Station 2202 - Liestal

Wasserstand der Ergolz

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2
2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

0 100

DYNAMIK DER RESSOURCE WASSER

1980

0

50

m
3/

s

100

43

150
ExtremereignisseTagesmaxima

1990 2000 2010

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2

2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

Zeitreihe der maximalen Tagesabflüsse der Ergolz
Station 2202 - Liestal

Wasserstand der Ergolz

300

350

250

m
 ü

.M
.

400

Sohle 276
Grundwasserstauer

min 286
max 292

m
 ü

.M
.

Grundwasserschutzbereich Au

R
h

e
in

s
tr

a
s
s
e

S
B

B

E
rg

o
lz

F
ü

ll
in

s
d

o
rf

F
re

n
k
e

n
d

o
rf

A
2
2

e
h

e
m

. 
G

e
w

e
rb

e
k
a

n
a

l

rö
m

. 
A

q
u

ä
d

u
k
t

Lockergestein

289.8
289.3

293.5
292.7

Wasserstandbegehung

Niedrigwasser

Hochwasserstand HQ100
Hochwasserstand HQ30 

Pumpwerk

Heiz- & Kühlwasser

Abwasser

Pumpwerk

Brauchwasser

Trinkwasser

Grundwasser

Nutzer ARA FliessgewässerPumpwerk

Pumpwerk

Trinkwasser

Trinkwasser Haushalt Regenwasser Haushalt

Mischsystem VersickerungTrennsystem

VersickerungsmuldeRegenwasserAbwasser

Grundwasserleiter

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

12%

52%

3%1%

32%

Genutztes 
Quellwasser

Grundwasser

Wasserbezüge
von Dritten

Wasserabgabe an Dritte

Private
Grundwasser-

förderung

40%

8%

1%
2%

1%
1%

14%

33%

Haushalte (und
Kleingewerbe)

Gewerbe & Industrie

Öffentl. Zwecke
Brunnen

Schwimm-/Hallenbad

Selbstverbrauch
Wasserversorgung

Netzverluste &
Messdifferenzen

Privater
Wasserverbrauch 57%

3%

35%

5%

Mischsystem

Trennsystem
inaktiv

Trennsystem

Versickerung

Wassergewinnung
Region 2, Liestal - 2021

Wasserverbrauch 
Region 2, Liestal - 2021

Anteile der Abwassersysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2

Einflussbereich
Wassermanagement

255

256

257

258

259

260

261

262

263

m
 ü

.M
.

Amplituden Grundwasserstand
Station 6596 - Löli 6, Pratteln

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

m
3/

s

Amplituden Abfluss Ergolz
Station 2202 - Liestal

2022 2019 2016

2022 2019 2016

2022 2019 2016

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

0

10

20

30

40

50

60

70

m
m

Niederschlag
Wetterstation Basel / Binningen

I II III IV V VI VII VIII IX X XII XII

Niederschlag

Grundwasser

Nutzer

Ve
rs
ic
ke
ru
ng

Ve
rw

er
tu
ng

M
is
ch

sy
st
em

Tr
en

ns
ys
te
m

ARA Fliessgewässer

Ergolz

Rhein

Nordsee

0 100

DYNAMIK DER RESSOURCE WASSER

1980

0

50

m
3/

s

100

43

150
ExtremereignisseTagesmaxima

1990 2000 2010

Q
u

el
le

: A
m

t 
fü

r 
U

m
w

el
ts

ch
u

tz
 u

n
d

 E
n

er
g

ie
 K

an
to

n
 B

L,
 F

ac
h

st
el

le
 S

ie
d

lu
n

g
se

n
tw

äs
se

ru
n

g
, 2

01
8

Regenwasserhaushalt

Das Regenwasser wird heute von den vielen ver-
siegelten Flächen, wie Parkplätze, Strassen, Tiefga-
ragen entwässert und kanalisiert. Dieses kanalis-
ierte Meteorwasser erhöht das Risiko, dass bei 
starkem Niederschlag die Kanalisationen über-
fordert sind und zu Überschwemmungen führen 
und, dass die ARA überfordert ist und ungerein-
igtes Wasser in die Fliessgewässer gelangt. 
Auch mit dem Trennsystem ist die Entwässerung  
durch Kanalisierung, des Meteorwassers in dans 
nächste Fliessgewässer noch keine überzeugende 
Antwort auf das Problem der Überlastung. Das  
Trennsystem führt zu hohen Abflusspitzen im ohne-
hin stark kanaliserten Fliessgewässer. 
Von der Autobahn abgeleitetes Wasser wird heute 
schon in Versickerungsbecken geleitet. Das ist aber 
nur ein Bruchteil im Vergleich zu den versiegelten 
Flächen der Region. 

Anteile der Kanalisationssysteme
Einzugsgebiet ARA Ergolz 2
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RECHERCHE WASSER

Wasserversorgung

Strategie Wasserversorgung

Die Wasserversorgung ist eine öffentliche 
Angelegenheit seit Jahrhunderten und heute ein 
fester Bestandteil der Strategie vom Kanton 
Baselland. Es gab in der Industrieperiode Verträge 
für die Mitbenutzung von Brunnen oder die 
Zuständigkeit für den Unterhalt des Kanals. Der 
Anteil an der Wasserzufuhr regelte sich mit den 
Durchmesser der Leitungen. Dies führte 
verständlicherweise immer wieder zu Konflikten 
zwischen Einwohnern und Industriebetrieben, 
zwischen Bauern und Industriebetrieben, sowie 
unter Nachbarn. Die im 20. Jahrhundert gebaut en 
Grundwasserpumpwerke haben die Konflikte stark 
eingedämmt, weil das Wasser neu als unendliche 
Ressource zur Verfügung stand. Heute ist uns 
bewusst, dass es sich nicht um eine unendliche 
Ressource handelt und die Verteilung weit über 
politische Grenzen hinausgeht. Das Netz zwischen 
den Gemeinden ist mit Verträgen für 
Wasserabnahme und -zugabe geregelt, dies um 
Perioden mit Wassermangel zu überbrücken. 
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Wassergewinnung
Region 2, Liestal 
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BelebungsbeckenVorklärbeckenSandfang NachklärbeckenPumpwerkRechen

Mechanische Stufe Biologische und chemische Stufe

Kehrrichtverbrennung Deponieanlage

Mischwasserbehandlung (bei Regen)

Mischwasserbecken

Schlammbehandlung

Faulturm

Abwasserreinigungsverfahren
ARA Ergolz 2, Füllinsdorf

Trübes Abwasser

Der Trinkwasserverbrauch 

beträgt im Durchschnitt 150 

Liter pro Einwohner und Tag. 

Jeder von uns produziert 

oder scheidet folgende 

Schmutzstoffe pro Tag aus:

•	 ca. 50 Gramm 

organische Stoffe

•	 ca. 10 Gramm Stickstoff

•	 ca. 1.5 Gramm Phosphor

700 Tankwagen Abwasser pro Tag
Wir alle produzieren tagtäglich Schmutz (Urin, 
Fäkalien, Waschmittel, Shampoo usw.), der mit 
dem verbrauchten Trinkwasser als Schmutzwasser 
weggeschwemmt wird. Auch die Gewerbe­  
und Industriebetriebe produzieren Abwasser­ 
und Schmutzstoffe.  
In unsere Abwasserkanäle fliesst aber auch viel 
sauberes Wasser aus Brunnen, aus Drainage­
leitungen, aus Bächen oder aus eindringendem 
Grundwasser bei undichten Abwasserleitungen. 
Dieses so genannte Fremdwasser belastet  
die Abwasserreinigungsanlagen und mindert 
deren Reinigungsleistungen.
Bei Niederschlag fliesst zusätzlich Regenwasser 
von den Strassen und den Dächern in die Ab­
wasserleitungen.
Der ARA Ergolz 2 fliessen so jährlich 3 bis 5 
Millio nen Kubikmeter Abwasser zu. Dies 
entspricht dem Inhalt von gut 700 Tanklast­
wagen pro Tag. Das gereinigte Abwasser 
der ARA Ergolz 2 fliesst in die Ergolz. Ohne 
Abwasserreinigung würden die Bäche und 
Flüsse zu Kloaken verkommen und auch die 
Trinkwassergewinnung wäre gefährdet. 
Die geringe Wasserführung des Baches verlangt 
eine hohe Reinigungsleistung der Abwasser­
reinigungsanlage. 

Die ARA Ergolz 2 verfügt daher über folgende 
Reinigungsstufen:

Mischwasserbehandlung
Bei Regen füllen sich die Kanäle schnell und 
der Dreck aus der Kanalisation wird rasch aus­
gewaschen. Dieser Dreckstoss wird im Misch­
wasserbecken aufgefangen. Lässt der Regen 
nach, wird das Becken in die ARA entleert.

Mechanische Stufe
Die Rechen reinigen das Abwasser von festen 
Stoffen wie WC­Papier, Speiseresten, Hygiene­ 
artikel usw. Hier wird ersichtlich, wie viel Abfall 
über die Kanalisation entsorgt wird. Im Sand­
fang setzen sich schwere Stoffe und Sand ab. 
Im Vorklärbecken verlangsamt sich die Fliess­
geschwindigkeit des Wassers. Nun sinken auch 
feinere Stoffe auf den Boden, wo sie mit einem 
Räumer als Frischschlamm abgezogen werden. 
Der Frischschlamm gelangt in die Klärschlamm­
behandlung. Das Abwasser wird nun hoch­ 
gepumpt.

Biologische und chemische Stufe
Im Belebungsbecken bauen kleinste Mikro­
organismen die restlichen Schmutzstoffe ab. 
Spezialisten unter diesen Lebewesen wandeln 
sogar die Stickstoffkomponenten um. Diese 
Mikroorganismen sind so klein, dass sie nur  
unter dem Mikroskop sichtbar sind. Da diese 
Lebewesen Sauerstoff – also Luft – zum Leben 
benötigen, wird dieser durch eine Belüftung  
in Form von kleinsten Luftbläschen ins Wasser 
geblasen. Mit dem Zudosieren einer Eisenlösung 
wird der Phosphor aus dem Abwasser in den 
Klärschlamm gefällt.
Im Nachklärbecken sinken die Mikroorganismen 
als Schlamm auf den Beckenboden ab.  
Ein Teil des Schlammes wird in die Belebungs­
becken zurückgeleitet, damit dort immer 
genügend Mikroorganismen vorhanden sind. 
Der Rest des Schlammes wird als Überschuss­
schlamm in die Klärschlammbehandlung 
abgeleitet.

Der Schlamm muss weg
Als Produkt der Abwasserreinigung fällt sehr 
viel Klärschlamm an. Der Klärschlamm wird im 
Faulturm ausgefault. Dadurch entsteht Biogas 
und die Klärschlammmenge wird verringert. 
Durch den Wasserentzug mittels Entwässe­
rungsmaschinen wird das Volumen reduziert. 

Der entwässerte Klärschlamm wird zur Verbren­
nung in spezielle Klärschlammverbrennungs­
öfen in der Region Basel abtransportiert.  
Pro Jahr fallen rund 2700 Tonnen an entwäs ser­
tem Klärschlamm an (entspricht ca. 270 LKW 
Fahrten). Aus dem Biogas wird im Blockheiz­
kraftwerk Ökostrom und Wärme produziert.
Pro Jahr werden rund 50 Tonnen Rechengut 
und 80 Tonnen Rückstand aus dem Sandfang 
entsorgt.

Nach einem Tag sauber
Nach rund 24 Stunden in der ARA fliesst  
das Abwasser in die Ergolz. Die für die Ergolz 
geforderten Qualitätsziele werden eingehalten.

Saubere Leistung

Die Abwasserreinigungs ­

anlagen bauen die Schmutz­

stoffe im zufliessenden 

Abwasser so weit als 

möglich ab. Ein Restteil 

der Schmutzstoffe gelangt 

über den Ablauf der ARA 

in die Bäche. Die Grafik 

zeigt die Reinigungsleistung  

der ARA Ergolz 2:

Zufliessende Schmutzfracht 

(100%)

 92% 

 Organische Stoffe

 95% 

 Ammonium­Stickstoff 

 40% 

 Gesamtstickstoff

 93% 

 Phosphor 

  Abgebaute Fracht

  Restfracht
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Dieses so genannte Fremdwasser belastet  
die Abwasserreinigungsanlagen und mindert 
deren Reinigungsleistungen.
Bei Niederschlag fliesst zusätzlich Regenwasser 
von den Strassen und den Dächern in die Ab­
wasserleitungen.
Der ARA Ergolz 2 fliessen so jährlich 3 bis 5 
Millio nen Kubikmeter Abwasser zu. Dies 
entspricht dem Inhalt von gut 700 Tanklast­
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der ARA Ergolz 2 fliesst in die Ergolz. Ohne 
Abwasserreinigung würden die Bäche und 
Flüsse zu Kloaken verkommen und auch die 
Trinkwassergewinnung wäre gefährdet. 
Die geringe Wasserführung des Baches verlangt 
eine hohe Reinigungsleistung der Abwasser­
reinigungsanlage. 

Die ARA Ergolz 2 verfügt daher über folgende 
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Mischwasserbehandlung
Bei Regen füllen sich die Kanäle schnell und 
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und 80 Tonnen Rückstand aus dem Sandfang 
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Abwasserreinigungsverfahren ARA Ergolz 2

Nach einem Tag sauber

Nach rund 24 Stunden in der ARA fliesst das 
Abwasser in die Ergolz. Die für die Ergolz geforder-
ten Qualitätsziele werden eingehalten.
Die ARA ist für die zweifache Menge Wasser des 
Trockenwetters ausgerichtet. 

Ergolz

Frenke

Orisbach

ARA Ergolz 2

Lupsingen

St. Pantaleon

Liestal

Lausen Itingen Sissach
(Teilgebiet)

Füllinsdorf

Frenkendorf

Kanalnetz ARA Ergolz 2

Tausend Kilometer Kanäle
Von den Hausanschlussleitungen fliesst das 
Abwasser von den Liegenschaften in die öffent­
liche Kanalisation. Anschliessend gelangt es 
durch das verzweigte Kanalnetz der Gemeinden 
zu den Hauptsammelkanälen des AIB. Durch 
die rund 160 Kilometer Hauptsammelkanäle 
des AIB fliesst das Abwasser zu den Abwasser­
reinigungsanlagen.
Die Länge des öffentlichen Kanalnetzes misst 
rund fünf Meter pro Einwohner. Gesamthaft 
liegen also über 1000 Kilometer Abwasser­ 
leitungen im Baselbieter Boden. Die Kanalisa­
tionsleitungen haben einen Durch messer von 
30 Zentimetern bis über zwei Meter. 
Der Anlagewert beträgt rund 10 000 Franken 
pro Einwohner. 

Mischsystem

Schmutzwasser und Regen­

wasser fliessen in derselben 

Leitung

Trennsystem

Das Regenwasser fliesst in 

einer eigenen Leitung  

in das nächste Gewässer

Versickerung

Das Regenwasser versickert 

im Boden

Je nach Topographie im Einzugsgebiet muss  
das Abwasser zusätzlich gepumpt werden.  
Das Kanalnetz wird regelmässig mit Hochdruck 
gespült. Mit Kanalfernsehen und mit Begehun­
gen bei den grösseren Kalibern wird der Zu stand 
der Bauwerke untersucht und dokumentiert. 
Mit Druckprüfungen wird ausserdem überprüft, 
ob die Kanäle dicht sind. Bei Bedarf sind  
die Leitungen zu sanieren. Häufig kann dies mit 
fahrbaren Kanalrobotern ausgeführt werden. 
Alle Bauwerke des AIB im Einzugsgebiet der Ab­ 
wasserreinigungsanlagen werden von einer 
zentralen Betriebsgruppe betrieben und unter­
halten.

Amt für Industrielle Betriebe (AIB)
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Kanalnetz ARA Ergolz 2

Tausend Kilometer Kanäle
Von den Hausanschlussleitungen fliesst das 
Abwasser von den Liegenschaften in die öffent­
liche Kanalisation. Anschliessend gelangt es 
durch das verzweigte Kanalnetz der Gemeinden 
zu den Hauptsammelkanälen des AIB. Durch 
die rund 160 Kilometer Hauptsammelkanäle 
des AIB fliesst das Abwasser zu den Abwasser­
reinigungsanlagen.
Die Länge des öffentlichen Kanalnetzes misst 
rund fünf Meter pro Einwohner. Gesamthaft 
liegen also über 1000 Kilometer Abwasser­ 
leitungen im Baselbieter Boden. Die Kanalisa­
tionsleitungen haben einen Durch messer von 
30 Zentimetern bis über zwei Meter. 
Der Anlagewert beträgt rund 10 000 Franken 
pro Einwohner. 

Mischsystem

Schmutzwasser und Regen­

wasser fliessen in derselben 

Leitung

Trennsystem

Das Regenwasser fliesst in 

einer eigenen Leitung  

in das nächste Gewässer

Versickerung

Das Regenwasser versickert 

im Boden

Je nach Topographie im Einzugsgebiet muss  
das Abwasser zusätzlich gepumpt werden.  
Das Kanalnetz wird regelmässig mit Hochdruck 
gespült. Mit Kanalfernsehen und mit Begehun­
gen bei den grösseren Kalibern wird der Zu stand 
der Bauwerke untersucht und dokumentiert. 
Mit Druckprüfungen wird ausserdem überprüft, 
ob die Kanäle dicht sind. Bei Bedarf sind  
die Leitungen zu sanieren. Häufig kann dies mit 
fahrbaren Kanalrobotern ausgeführt werden. 
Alle Bauwerke des AIB im Einzugsgebiet der Ab­ 
wasserreinigungsanlagen werden von einer 
zentralen Betriebsgruppe betrieben und unter­
halten.

Amt für Industrielle Betriebe (AIB)

CH-4410 Liestal

Bahnhofsplatz 7, Postfach

Bau- und Umweltschutzdirektion

Kanton Basel-Landschaft

Amt für Industrielle Betriebe

Mischwasserbecken

Kanalnetz

Kantonsgrenze

Amt für Industrielle Betriebe (AIB) 

Freulerstrasse 1
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Kanalnetz ARA Ergolz 2

Siedlungsentwässerung

Mit dem Bau des Kanals und der Nutzung der  Was-
sernutzung durch die Industrie rückten Siedlung 
und Strassen immer näher an die Gewässer. 
Abwasser der Gemeinden wurden in den Kanal 
und in den Fluss geleitet. Es diente positiv zur er-
höhen der Wasserkraft. Mit dem Wachsen der Sied-
lungen und der Umstellung auf die Florettspinnerei 
verschlechterte sich die Qualität des Oberflächen-
wassers bis zum Punkt, wo die Ergolz biologisch tot 
war. 1960 wurde schliesslich die Kläranlage gebaut. 
Heute ist diese ökologische Katastrophe unbe-
wusst immer noch im Tal spürbar und blockiert jeg-
lichen Versuch, die Nutzung der Wasserkraft wieder 
einzuführen. 
Es könnte ebenfalls ein Grund für die Abschottung 
der Ergolz zum Siedlungsgebiet sein.
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Potential Grundwassereinspeisung

Potential Grundwassereinspeisung

Sowohl das meiste Regenwasser wie auch das gebrauchte, gereinigte Abwasser wird in die Ergolz geleitet. 
Heute wird das gepumpte Grundwasser im Einzugsgebiet noch weitgehend erneuert. Was passiert aber, 

wenn die versiegelten Flächen in der Region weiter zunehmen und die Regenperioden intensiver und 
zugleich seltener werden?

Die Reduktion des Wasserverbrauchs ist eine breit akzeptierte Strategie, bleibt aber  Teil einer linearen 
Denkweise. Um eine Kreislaufwirtschaft beim Wasser anzustreben sollte in erster Linie das Regenwasser 
konsequent versickert und nicht abgeleitet werden. In zweiter Linie kann das wenig verschmutzte Wasser, 

das Grauwasser (z.B. Duschwasser) durch einfache biologische Prozesse gereinigt werden und durch 
Versickerung ebenfalls der Grundwasserspeisung dienen. 

Auf den nächsten Seiten werden vier Strategien zu vier verschiedenen Bautypen gezeigt. 
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VORTEIL OBERFLÄCHEN GEWÄSSER
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Anteil Permeable Fläche
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Anteil Permeable Fläche

Kühlung 
Maschinen 

WC

52%
Bewässerung
24%

sonstiges
9%

Kochen/Trinken
2%

Geschirrspüler

13%

Verbrauch 163 L pro Person am Tag

GGF

30%

versiegelte 

Fläche

45%

Permeable

25%

GEWERBE & BÜROGEBÄUDE

Dach Retention

S
it

zs
tu

fe

W
ei

h
er

Chance:
Rentention auf Falchdach

Parkplätze permeable gestalten oder als Retentionsfläche
Versickerung als Gestaltungselement mit Becken oder Weiher

Regenwasser Benutzung für WC Anlagen

Risiko:
Hoher Anteil Parkfläche

Büro- & Gewerbegebäude

Anteil Permeable Fläche Verbrauch 163 l/Person Tag

FlachdachFlachdach



35

NOT GOOD ENOUGH

Anteil Permeable Fläche
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Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version
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Versickerungslinie

Grundwasser ist unsere beschränkte Trinkwasser Ressource. 

Das Regenwasser wird heute kanalisiert und in Fliessgewässern 

geführt. Es sollte versickern und damit der Grundwasser 

neubildung dienen. 

Einfamilienhäuser, Mehrfamilienhäuser und Wohnüberbauungen 

sollen die Versickerung auf der Parzelle ermöglichen. Stark 

versiegelte Flächen, wie Industrie- und Gewerbegebiete,  sollen 

das Regenwasser zurückhalten, verwerten und anschliessend in 

eine zentrale Versickerungsinfrastruktur einleiten. 

In den Spuren des ehemaligen Kanals entsteht ein Park. Das 

Wasser wird aufgedeckt und damit die Regen-Amplituden 

wieder erlebbar gemacht. Er bekommt die Funktion einer 

Versickerungslinie von Oberflächenwasser. Dieser lineare 

Eingriff gibt eine Antwort auf eine gemeinsame Herausforderung 

der Agglomeration und prägt den Stadtraum mit einer neuen 

Identität. 
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Versiegelte Fläche

Gebäude Morphologie

Oberflächen Abfluss
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Zukunftsbild - Versickerungslinie

Vectorworks Educational Version

Vectorworks Educational Version

0 500 VERSICKERUNGSLINIE 

Grundwasser ist unsere beschränkte Trinkwasser Ressource. Das Regenwasser wird heute kanalisiert und in 
Fliessgewässern geführt. Es sollte versickern und zur Grundwasser einspeisung dienen. 

Stark versiegelte Flächen sollen das Regenwasser zurückhalten, verwerten und anschliessend in eine zentrale 
Versickerungsinfrastruktur einleiten. In den Spuren des ehemaligen Kanals entsteht ein Park. Das Wasser wird 

aufgedeckt und die Regen Amplituden erlebbar gemacht.

Retentionsflächen Entwässerungslinien Retentionsbecken Versickerungslinie
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Grundwasser ist unsere beschränkte Trinkwasser Ressource. Das Regenwasser wird heute kanalisiert und in 
Fliessgewässern geführt. Es sollte versickern und zur Grundwasser einspeisung dienen. 

Stark versiegelte Flächen sollen das Regenwasser zurückhalten, verwerten und anschliessend in eine zentrale 
Versickerungsinfrastruktur einleiten. In den Spuren des ehemaligen Kanals entsteht ein Park. Das Wasser wird 

aufgedeckt und die Regen Amplituden erlebbar gemacht.

Retentionsflächen Entwässerungslinien Retentionsbecken Versickerungslinie
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Die Ergolz von einer Brücke
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Wahrnehmung der Ergolz
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Die Ergolz und die A22
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Die Ergolz und die A3
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Areal 2020
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Areal 2020
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